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IDIEG tion der Predigten des Nicolaus UuSAanus schreitet stetig Dieser Band
präsentiert die Sermones GEXTI-GEXAN: wobe!l Sermo0 DCAN- Z ETSFTECH Mal ediert
wıird Die Predigten, 7Zzume!1lst in Brixen gehalten, entstanden 1m /Zeitraum VOI1

41 Julı 454 ıs Z Fehruar 255 un sind deshalb VO besonderer Wiıchtigkeit, da
4AaUS dieser e1it keine anderen philosophisch-theologischen er! des UuUSanus VOT1-

egen Die dre1 KEditoren en in sorgfältiger Absprache un: 7Zusammenarbeit
diese Predigten entsprechend den Maßistäben der Opera OPINIA eCCOEFt, gründlic in
den dre1 Apparaten kommentiert un SOMIt die Reihe der Predigteditionen’ um einen

4AS7Z1ike bereichert. Im folgenden werden ein1ige Hıinweise ZU Inhalt der
redigten gegeben, die welitertführenden Forschungen ANTECDECNH sollen. Denn uch
diese redigten bieten reiches Mater1al P (usanischen Zentralgedanken Ko1nz1-
denz: MENSC  er (EISE universeller, 16 und in Christus gestifteter Friede); das

Wwer: iSt. uch heute gehört werden.
In Serm0 CC ( Venzens Olferas IUUM) macht sıch uSanus ein1ge wenige

Notizen FA Begriff Gerechtigkeit (ZUSTILLA).
SCrM0 CC (Iu VISTUS, über das Christusbekenntnis des Petrus 1bt NIa

dazu, das Verhältnis Petrus/Papst un C 1im Sinne einer Oomplıkations- und
Explikationsbeziehung r sk17zz7z1eren.

Wıe UuSAanus mithilfe Platonischer Philosophumena die Heilıge SCHrNft SJCIHAUCT
den Weisheitsbegriff VO SIr auslegt, dokumentiert Sermo (GEXEH (Onast myrrha
'lecta)

Die beiden Predigtskizzen SCrM0 ( AI Lantum di9Ne) un! SCrM0 be-
stehen tast NUur Aaus Exzerpten und Paraphrasen n1. 1—3, weshalb die Parıser
t1on VO  - 514 S1e ohl ausgelassen hat Interessant ist, daß USAanus als Feinde des
Christentums die Türken und ihren Vormarsch nach Makedonien erwähnt (vgl 5

In Serm0 KL AL Caelum ef Lerra Fransibunt) benutzt USAanus die astrologischen
rundgedanken seliner elit WI1E den Einfluß der Planeten auf den Menschen, DC-

die menschlichen Urgane, un: die somıit möglıche Mundanastrologte, die
Idee VO: Menschen als Mikrokosmos explizieren (vgl uch Serm0 CLK,
2—53) Damıit kann dann wiederum das erlösende Itken Christ1 verdeutlichen, der
als das Wort (sottes in der Schöpfung, der Menschwerdung un be1 seiner 1eder-
kunft die Welt VO rund auf ET ECHGET. Neben Heinrich VO  — Langensteins (GenesI1is-
Kkommentar zitiert USanus uch das Centtloqguium des s -Ptolemäus Inhaltsschwer
sind uch seine Ausführungen über die Gnadenfülle Marıas un! die typologische
Entsprechung dam Marıa.

In SCrM0 (Onaecumaue SCYIPLA SUNL, ad NOSTITAM doctrinam Scripla SUNLT) formuliert
uUuSAanus Grundzüge seiner Klostervisitationen 1m Kloster Neustift (S 5—6),
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in denen SAL1Z deutlich den Gehorsam als Kriterium wahren Mönchseins hetvor-
hebt. uch dieser Pol ist mitzubedenken, WE [LLLAanN usanus’ Freiheitslehre dar-
stellen wıll

Serm0 CI H (Partet filium, e Vocabıs PIUS esum) AT vierten Advent e
sich das seltene TIThema der Verlobung Marıas mMit Joseph USAaNuUSs uch
die Gelegenheit, den oriechischen Beinahmen der Gottesmutter »Lheotocos« D,

CNNCN, ein welteres, WECN uch kleines CUZNIS für se1in lebenslanges
Interesse der oriechischen Sprache, OVON uns die Forschungen VO  = John Mon-
fasanı inzwischen für die elt ah 46() e1In schr SCHAUCS Biıld geben.

CTMIO CEXVHEI (FÜ hominibus honae voluntalis) un der in Innsbruck gehaltene
LCYMO (Ub yentt Dlenttudo LeMPOTIS, MISIE Deus Filium SUUM) dokumentieren eInN-
mal mehr das christozentrische Moment 1n der Cusanischen Theologte, die
Menschwerdung Gottes als SUPFCMA DAX 1in Serm0 CLXNVHI 67 235 oder die nıcht
übertreffbare UNIO un Kolnzidenz VOIl Gnade un!ı göttlicher Natur in LO GLXIX

E VT un TE
enNTAalls in Innsbruck wurde EIMIO (L (LNVOmen CIUS fCSU) gehalten. Am Ende

sammelt USanus verschiedenes Material, deutet den Namen »JESUS« als
Akronym (z Z0CUNdILAS ageterniLas SANILAS SANILAS ubertas SUAPILAS oder
IUSTULCALOF exaltator Salvator Malr SEVDILON). Ob 1erfür INe Vorlagebenutzte? Viıelleicht we1lß uch CIMn Spezlalıst, welche Stelle USAaNnNus be1 folgenderÄußerung P DPs 14 VOT Augen hatte Serm0o GLXX. L Z 13 »Sanctum eTt
terribile.< Sanctum hominibus, terribile daemonibus secundum Glossam.«

Serm0 (1 X XI (Ubz esSL ul NALUS eSL reX fUdaeorum?) chlägt zahlreiche TIThematiken
d die Christozentrik des Cusanischen Weltentwurfes, das Verhältnis des Chr1-
entums ZU Judentum ARAB! eispie des Mess1iasverständnisses, die Trennung un!
Unterordnung der staatlıchen bzgl der rchlichen Gewalt und wieder einmal mehr
die astrologischen Hintergründe der Geburt Christi (zZ 12

In Serm0 (SUSCCODLINUS, Deus, MMLSCVTICOFdLAM IUAPI IN edi0 fempblt {Ml), CIMIO
GE HI (Ouotguot fangebant CHM, Salvt fiebantd) un EIMIO (LVOm IN 010 PDaneMIDIE 070 macht USanus immer wieder VO seinen Hauptbegriffen wI1e dem der DA
1INADO oder der Koinzidenz Gebrauch un verwelst auf seine etzten Schriften WIE
[diota de mente un DJIe VISIONE Dez Einen guten Eıinblick 1n se1n synthetisches Denken
gvewähren die Notizen in ECYIMIO AL AaUus scholastischen Schritten WI1eE

Thomas’ He verılale. Diese sind VOT allem deshalb bemerkenswert, we1l ZUVO
1n Z 23 ebenso anerkennend einen »quidam VIr reliQ210sus« erwähnt, hinter
dem sich natürlich keıin anderer als der theologische Außenseiter Raimundus Lullus
verbirgt, ine der oroßen Inspirationsquellen des USanus.

DIe kurze Predigtnotiz Sermo CN (Zbunt hi IN SUPDLLCLUM aeLeTNUM, IuUSE AUTEM IM
ILa aefernam) beschließt diesen für usanus’ reichhaltiges Denken aufschlußreichen
4SZike mit dem Gedanken, daß die Christusförmigkeit im Geticht entscheiden
wird, daß jeder sich selbst richten wird, JE nach seiner Ahnlichkeit mMIt Christus

Vgl MONFASANI, /Nicholas of CLUSQ, the Dyzanlines, and the TECK [ANDHAZE, in: Thurner, Martın Heg.)Nıcolaus (usanus zwıischen Deutschland und talıen. Beiträge eines deutsch-italienischen SymposiumsIn der ılla 1gon1 P Veröffentlichungen des Grabmann-Institutes 48) erlin 2152252
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[Dem einleitenden TE über die sechr sorgfältige un:! gewlissenhafte Arbeıt der
dre1 KEditoren ist nıchts hinzuzufügen. Als einziger Schnitzer, der mit einer [ ıste der
Corrigenda wieder aufgehoben werden wird, el in S70 IZ: der
Schreibfehler »iIncantamnent1S« »incantament1S« auf, der wahrlich mn keinem
Verhältnis DE NMASSE der geleisteten Feinarbeit steht.

Il Roth, Freiburg Br.
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